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für die Beschäftigten der Metall- und Elektroindustrie Osnabrück-Emsland

Sechs Tage nach dem
Durchbruch in Stuttgart
konnte das Ergebnis am 
25. Mai auch für die 14 000
Beschäftigten der Metall-
industrie Osnabrück-Ems-
land übernommen werden.

lung bis zu 50 Prozent als Branchen-

zuschlag (Details siehe Seite 4). Dazu

gelang eine Einstiegsqualifizierung

für benachteiligte Jugendliche.
Martina Manthey, die Verhandlungs-

führerin der IG Metall: »Dieser

Kompromiss war nur möglich

durch den enormen Einsatz bei den

Warnstreiks. Dafür herzlichen Dank

an alle.«

men sind personenbedingte Grün-
de, Überbedarf oder akute Beschäfti-
gungsprobleme. Ab 1. Juni haben
Betriebsräte mehr Handlungsmög-
lichkeiten, um Leiharbeit zu begren-
zen. 
Und ab 1. November 2012 erhalten
alle 300000 Leiharbeitsbeschäftig-
ten in der Metall- und Elektroindus-
trie mehr Geld: Nach einer Staffe-

Der in Baden-Württemberg erzielte
Kompromiss sieht vor, dass die
Beschäftigten 4,3 Prozent mehr Geld
rückwirkend ab dem 1. Mai 2012 er-
halten. Dazu  wurden die Tabus bei
der Leiharbeit und der unbefristeten
Übernahme gebrochen.
So werden ab 1. Januar 2013 alle
Auslernenden künftig grundsätzlich
unbefristet übernommen. Ausnah-

4,3%
Kommentar

Die Blockadehaltung der Ar-
beitgeber gerade bei den The-
men Übernahme und Leihar-

beit war enorm. Erst
als die Beschäftigten
bundesweit Druck
gemacht haben, ging
es ziemlich schnell.
Das Ergebnis ist ein
doppelter Erfolg:
Die 4,3 Prozent mehr
Geld sind der höchs-

te Abschluss seit 20 Jahren.
Doch das Besondere des
Kompromisses ist nicht nur
die Höhe der Entgeltsteige-
rung, sondern auch die Soli-
darität der Belegschaften mit
den Leiharbeitsbeschäftigten
und den Azubis.
Auch wenn wir unsere Ziele
nicht alle erreicht haben,
konnten wir dabei einen wich-
tigen Pflock gegen die Spal-
tung der Gesellschaft setzen:
Wenn es darauf ankommt,
dann halten die IG Metall-Mit-
glieder zusammen!
Wer bisher noch einen Grund
gesucht hat, in die IG Metall
einzutreten, der hat ihn spä-
testens mit diesem Abschluss.

Martina Manthey, 
Tarifsekretärin und Verhand-
lungsführerin der IG Metall 

Ein Pflock gegen
die Spaltung

+ >Unbefristete Übernahme
+ >Fortschritte bei der Leiharbeit
+ >Einstiegsqualifizierung

Das Ergebnis für Osnabrück-Emsland ist unter Dach und Fach:

Das�Ergebnis�auf�einen�Blick:

1.
2.

3.

4.

Mehr
Geld

Mehr Mit-
sprache +
mehr Geld
bei Leih-

arbeit

Unbe-
fristete
Über-

nahme 
für alle

Einstiegs-
quali

4,3 Prozent ab 1. Mai 2012. 
Für April 2012 gibt es noch keine Erhöhung. Die Laufzeit beträgt 
13 Monate bis zum 30. April 2013.

1. Der Betriebsrat muss Leiharbeit zustimmen.
Dabei gelten die Grundsätze: 
>Leiharbeitsbeschäftigte dürfen nicht auf Dauerarbeitsplätzen 
eingesetzt werden. 

>Oder: Die Leiharbeit darf nur zeitlich befristet sein. 
>Oder: Für den Einsatz von Leiharbeitsbeschäftigten muss ein 
Sachgrund vorliegen (für bestimmte Projekte oder Ersatz bei   
Krankheit oder bei Auftragsspitzen).

>Übernahme: Nach 24 Monaten muss die Übernahme in ein 
unbefristetes Arbeitsverhältnis erfolgen.

>Durch freiwillige Betriebsvereinbarungen können andere Rege-
lungen vereinbart werden.

2. Alle bisherigen Betriebsvereinbarungen bleiben bestehen.
3. Mehr Geld: Leiharbeitsbeschäftigte erhalten ab 1.11.2012 einen 
Branchenzuschlag in fünf Stufen (Details siehe Seite 4).

Tarifvertrag Einstiegsqualifizierung für benachteiligte Jugendliche: Vor
der Ausbildung wird eine Qualifizierung von 6 bis 12 Monaten vorge-
schaltet. Die Vergütung beträgt 682 Euro im Monat. 

Unbefristete Übernahme für alle Ausgelernten wird zur Regel.
>Ausnahmen wie bisher nur personenbedingt, bei Überbedarf oder 
bei akuten Beschäftigungsproblemen.

>6 Monate vor Ende der Ausbildung wird der Bedarf ermittelt. Wer 
»über Bedarf« ist, muss für mindestens 12 Monate übernommen 
werden.

>Durch freiwillige Betriebsvereinbarungen können andere Regelun-
gen vereinbart werden.

>Die Regelung gilt für alle, die ihre Abschlussprüfung ab 1. Januar 
2013 haben. Wer im Mai/Juni 2012 seine Abschlussprüfung hat, 
muss wie bisher für mindestens 12 Monate übernommen werden.



15. Mai 2012
Vst. Celle-Lüneburg: Hay
Speed Umformtechnik
Vst. Braunschweig:Welger
Vst. Osnabrück: KME, VW
Osnabrück, Elster Krom-
schröder, Lear Bersenbrück,
Lear Quakenbrück, Valmet,
Frimo, Schomäcker, Kesse-
böhmer Bohmte, Rawie,
Vornbäumen, Paal, Diosna,
Essex, Nexans, Herzog,
Amazone
Vst. Hannover:Wabco,
VGSG Volkswagen
Gebrauchtfahrzeughandel,
Körting, Alcoa, Kone, RFS,
Nexans, MTU Maintenance,
Eiffel, Thyssen Krupp, Sie-
mens, Atos IT Solutions and
Services, Siemens Enterpri-
ce Communications, Troes -
ter, Sensus, Komatsu Han-
omag, Hydro Aluminium
Deutschland, Hydro Alumi-
nium Gießerei, Hydro
Aluminium Alutubes, Bosch
Rexroth Pneumatics, Krauss
Maffei Berstorff, Renk,
Deutsche Messe AG, TRW
Barsinghausen und
Beckedorf, VB Autobatterie,
Volkswagen Nutzfahrzeuge

16. Mai 2012
Vst. Salzgitter-Peine: MAN,
Alstom, Bosch, Voith, Volks-
wagen AG, Funkwerk, Mey-
er, Stratiforme, Stoll,
Magna
Vst. Nienburg-Stadthagen:
Fränkische Rohrwerke, Fau-
recia Auto, Lühr Filter, Bor-
nemann, Hautau
Vst. Celle-Lüneburg: Miele,
Hay Speed Umformtechnik
Vst. Braunschweig: Sie-
mens AG, Siemens NL, Atos
IT, Zollern BHW Gleitlager,
BMA Automation, Braun-
schweiger Flammenfilter,
Lanico Maschinenbau,
Bühler, MKN
Vst. Alfeld-Hameln-Hildes-
heim:Waggonbau Graaff,
Bosch Rexroth, Wabco,
Ammann Asphalt

Bilanz der
Warnstreiks
im Bezirk (4)In zwei Warnstreik-Wellen zeig-

ten 69000 Beschäftigte im
Bezirk Flagge. Im Tarifgebiet in
Osnabrück-Emsland waren 4600
Beschäftigte aus 27 Betrieben
dabei, in Niedersachsen rund 
33000 aus 180 Betrieben und in
Sachsen-Anhalt rund 2000 aus
17 Betrieben. Dazu machten 
30000 VW-Beschäftigte der VW
AG Druck. Allein am 15. Mai
kamen in Osnabrück rund 2200
aus 17 Betrieben zur Kundge-
bung auf den Bahnhofsvorplatz
zusammen. Herzlichen Dank für
diesen starken Einsatz!

Über 69000 
haben im Bezirk
Druck gemacht

9. Mai 2012
Vst. Osnabrück:
Schomäcker Federnwerk
Melle
Vst. Alfeld-Hameln-Hildes-
heim: Alcoa, Emmerthaler
Apparatebau

10. Mai 2012
Vst. Rheine: Kampmann 
Vst. Osnabrück: Volkswagen 
Vst. Salzgitter-Peine: Bosch 
Vst. Süd-Niedersachsen-
Harz: Exide Technologies,
Renold, Dura, Dresser, 
Kongsberg, Gattermann,
Gerlachwerke, Harz-Metall,
PPM Pure Metals, Harz Guss
Zorge, Perforator, JL Goslar,
Elsold, Zollern BHW Gleitla-
ger, Piller, Kamax, BHR
Hochdruck-Rohrleitungs-
bau, Thermo Fisher Scienti-
fic, Pleissner Guss, Robert
Bosch Göttingen, Haendler
und Natermann
Vst. Celle-Lüneburg: SKF

11. Mai 2012
Vst. Osnabrück: Valmet,
Lear Bersenbrück
Vst. Wolfsburg: Conti
(Teves)

14. Mai 2012
Vst. Magdeburg-Schöne-
beck: Novelis

15. Mai 2012
Vst. Alfeld-Hameln-Hildes-
heim: Aerzener Maschinen-
fabrik, Lenze Operations,
Lenze Engineering, Lenze
SE, Phoenix Contact Electro-
nics, Premium Stephan,
Reintjes, Volvo Construc-
tions, Alcoa, Delphi, GEA
Exoflex, Jensen, Kannegies-
ser, KSM Castings, Bosch,
Bosch Car Multimedia, EM-
motive, Transnorm
Vst. Braunschweig: Volks-
wagen AG
Vst. Celle-Lüneburg:Winkel-
mann, Panasonic, Lünebur-
ger Eisenwerke
Vst. Halle: KSB
Vst. Wolfsburg: Volkswagen 

Bilanz der
Warnstreiks
im Bezirk (3)

Chronik der Tarifrunde 2012: Sieben Monate Diskussion und Verhandlungen führten zu zwei Warnstreikwellen und damit zum Erfolg

Kommentar

Ab sofort wird in den Betrieben
über die Höhe der Forderung

für die Tarifrunde 2012
diskutiert. Die Bedin-
gungen sind überwie-
gend gut: Die Metall-
industrie hat sich mit
beeindruckenden Zu-
wächsen ab 2010 von
der Krise erholt, wenn

auch in einigen Bereichen
leichte Abschwungtendenzen
desWachstums sichtbar sind.
Eine ordentliche Tariferhöhung
muss auch den Konsum und
damit die Konjunktur wieder
anschieben.
Wie hoch die Forderung sein
wird, hängt von den aktuellen
Zahlen Anfang Februar ab. Da-
bei ist die höchste Forderung
nicht unbedingt die beste For-
derung: Sie sollte zwar heraus-
fordernd sein, aber auch realis-
tisch und nah ammöglichen
Tarifergebnis bleiben.

MMaarrttiinnaa MMaanntthheeyy,
Tarifsekretärin und Verhand-
lungsführerin der IG Metall

Die Konjunktur
anschieben

Start frei für die
Tarifrunde 2012

Die Diskussion über die Forderung ist eröffnet:

Start frei für dieTarifrunde2012:
Absofortwirdüberdie Forderung
diskutiert. Am13.Dezemberhat
derVorstandder IGMetall die
wirtschaftlichenRahmenbedin-
gungenbeziffert: Danach liegt
der verteilungsneutraleSpiel-
raumbei 3,8Prozent.Dazu
kommtdieUmverteilungskom-
ponente.DadieWirtschaftsdaten
für 2012nochunsicher sind,wird
der IGMetall-Vorstanderst am
7. Februar die Forderungsemp-
fehlungaufstellen.

Die IG Metall begründet die Grundla-
ge für die Höhe derTarifforderung mit
einemRückblickaufdasäußersterfolg-
reiche Jahr 2011 und einer Vorschau
auf das eher verhaltene Jahr 2012.Und
da liegt der verteilungsneutrale Spiel-
raum bei insgesamt 3,8 Prozent (siehe
Grafik Seite 2). Darauf kommt natür-
lich noch die Umverteilungskompo-
nente, die zusammen mit dem vertei-
lungsneutralenSpielraumdieHöheder
Tarifforderung begründet.
»Die Realwirtschaft ist weiterhin
stabil«, sagte Martina Manthey, die
Verhandlungsführerin der IG Metall
für die Metallindustrie Osnabrück-
Emsland, »nur die Euro-Krise und die
bisher von der Politik nicht regulierte
Finanzwirtschaft kann die Situation
noch beeinflussen.«
Die IG Metall blickt nicht nur nach
vorn, sondern will die Beschäftigten
auch an den Ergebnissen des Auf-

TTaarriiffrruunnddee

22001122
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In diesem Jahr steht in der
Tarifrunde 2012 ein kräftiges
Plus auf der Tagesordnung.
Eine konkrete Forderung wird
die Tarifkommission am 23.
Februar 2012 beschließen.

Mehr Geld
in die Taschen

Leiharbeit muss begrenzt und
fair geregelt werden. Insbe-
sondere Volumen, Dauer, Ein-
satzbereiche und Auswahl-
kriterien. Betriebsräte müssen
hier mitreden können.

Leiharbeit
regeln

Bisher werden Ausgebildete
zwölf Monate übernommen.
Das Ziel der IG Metall ist jetzt
die unbefristete Übernahme
von Ausgebildeten imAnschluss
an die Berufsausbildung.

Unbefristete
Übernahme

Die IG Metall möchte in einem
Tarifvertrag die Ausbildungs-
Chancen von lernschwächeren
Jugendlichen fördern. Doch
bisher verweigern sich die
Arbeitgeber.

Einstiegs-
qualifizierung

FFaahhrrppllaann ddeerr TTaarriiffrruunnddee 22001122
>>1188.. JJaannuuaarr 22001122:: »Jugend-Tarifkommission« tagt.
>>2244.. JJaannuuaarr 22001122:: Tarifkommission diskutiert Forderung.

>>2244.. JJaannuuaarr 22001122:: Zweites Sondierungsgespräch über unbefristete Übernahme,

Leiharbeit und Einstiegsqualifizierung.
>>77.. FFeebbrruuaarr 22001122:: IG Metall-Vorstand beschließt Forderungsempfehlung.
>>88.. FFeebbrruuaarr 22001122:: Tarifkommission debattiert Forderungsempfehlung.

>>2233.. FFeebbrruuaarr 22001122:: Tarifkommission beschließt Forderung.
>>2244.. FFeebbrruuaarr 22001122:: IG Metall-Vorstand beschließt über Forderungen aus den Bezirken.
>>MMiittttee MMäärrzz 22001122:: Verhandlungsbeginn über Entgelt.
>>3311.. MMäärrzz 22001122:: Tarifverträge Entgelt + Übernahme Azubis enden.
>>2288.. AApprriill 22001122:: Ende der Friedenspflicht.

schwungsimErfolgsjahr2011be-
teiligen. Zugleich sollen die drei
ThemenunbefristeteÜbernahme,
Begrenzung von Leiharbeit und
QualifizierungvorderAusbildung
möglichst noch vor derTarifrun-
de erledigt werden:Am 24. Janu-
ar ist ein zweites Sondierungs-
gespräch über dieseThemen ver-
einbart. Über Geld wird erst ab
Mitte März verhandelt.
Am 7. Februar wird derVorstand
der IG Metall die bundesweiten
Diskussionsstände zusammenfas-
sen und den Rahmen der dies-
jährigen Forderung festlegen.
Und am 23. Februar wird dieTa-
rifkommision endgültig darüber
entscheiden. Martina Manthey:
»Wir müssen uns auf eine harte
Auseinandersetzung einstellen.«
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Der IGMetall-Vorstandhält
eine Forderungvon„bis zu6,5
Prozent“ für notwendig. Am
23. Februar entscheidet die
Tarifkommissionüberdie
konkrete Forderung für die
Tarifrunde2012.
AlsGrundlage fürdieEmpfehlungan
die regionalen Tarifkommissionen
berücksichtigt der IG Metall-Vor-
stand die wirtschaftlichen Bedin-
gungen: Dazu dient die »Lohn-
formel« aus den drei Elementen
Produktivitätsanstieg, Inflationsrate
und Umverteilung.
Bei der Berechnung des »ver-
teilungsneutralen« Spielraums
für 2012 orientiert sich die IG
Metall an den Prognosen des
Sachverständigenrats. Daraus

ergibt sich ein verteilungsneutraler
Spielraum von 3,8 Prozent. Dazu
kommt die Umverteilungskompo-
nente:Seit Jahren sinkt derAnteil der
Arbeitnehmerentgelte am Volksein-
kommen. Diesen Trend will die IG
Metall zugunsten der Beschäftigten
umkehren. Daraus ergibt sich eine
Forderungsempfehlung von „bis zu
6,5 Prozent“.
Damit hat derVorstand der IG Metall
die Diskussionen in den regionalen
Tarifkommissionenausgewertetund
gebündelt: So hatte die Tarifkom-
mission für die rund 14000 Be-

schäftigten der Metallindustrie Os-
nabrück-Emsland am 24. Januar in
einem ersten Meinungsbild bereits
einen Spielraum »von 6 bis 7 Pro-
zent« diskutiert.
Parallel hatte dieTarifkommission in
Baden-Württemberg »bis zu 6,5
Prozent« für angemessen gehalten.
Am 26. Januar folgte die Tarifkom-
mission von VW mit einem Stim-
mungsbild aus denVW-Werken von
6,5 Prozent, am 30. Januar dieTarif-
kommission Niedersachsen mit 6,5
Prozent, obwohl es auch Stimmen
mit höheren Zahlen gab.

Daneben will die IG Metall auch
»qualitative«Themen für die junge
Generation durchsetzen wie die
unbefristete Übernahme der Aus-
gebildeten, eine Einstiegsqualifizie-
rung für benachteiligte Jugendliche
sowie faire Regelungen zur Leihar-
beit. Auch sollen in diesem Zusam-
menhang die Bedingungen für Dual
Studierende verbessert werden.
»Es wird eine knallharte Tarifrunde
werden«, sagte Martina Manthey,
die Verhandlungsführerin der IG
Metall für die Metallindustrie
Osnabrück-Emsland.Am 23. Febru-

ar entscheidet die Tarif-
kommission über die end-
gültige Höhe der Forderung.
Am 16. März beginnt die
erste Verhandlung in Os-
nabrück.

Die Emp-
fehlung
des Vor-
standes

Am 23. Februar beschließt die Tarifkommission die Forderung
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UnbefristeteÜbernahme imVisier:Die IG Metallwill dieBedingungen für die »jungeGeneration«verbessern

Bis zu 6,5
Prozent

arbeitermangel. Und benachtei-
ligte Jugendliche brauchen die
Chance auf eine Ausbildung.«
Außerdem soll über vernünftige
Regelungen von Dual Studieren-
den geredet werden.

Leiharbeit müsse künftig zeitlich
befristet, vernünftig entlohnt
und der Einstieg in ein unbefris-
tetes Arbeitsverhältnis sein, for-
derte Heinz Pfeffer, der Erste Be-
vollmächtigteder IGMetallRhei-
ne: »Es darf keine zwei Klassen
von Beschäftigten geben.« Die
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Rückseite: So sind die Preise wirklich gestiegen

Die Forderungnach6,5Prozentmehr Entgelt steht:DieTarifkommissionam23. Februar 2012

Die Tarifkommission hat die Forderung beschlossen:

Die 14000Beschäftigtender
MetallindustrieOsnabrück-
Emslandbrauchen6,5Pro-
zentmehrGeld.Dashatdie
Tarifkommissionam23. Fe-
bruar entschieden.Dazusoll
esweniger Leiharbeit, eine
unbefristeteÜbernahmevon
AusgebildetenundeineEin-
stiegsqualifizierung für Ju-
gendlichegeben.

Damit ist der im Januar begon-
nene Diskussionsprozess been-
det. Zum Entgelt hatte der Vor-
stand der IG Metall bereits einen
Forderungsrahmen von »bis zu
6,5 Prozent« empfohlen.
»Alle vier Themen gehören zu-
sammen«, sagte Martina Man-

they, die Verhandlungsführerin
der IG Metall. Einmal hätten die
Beschäftigten es verdient, am
Aufschwungentsprechendbetei-
ligt zu werden. Zum zweiten
brauche die junge Generation
echte
Perspek-
tiven,
statt wei-
ter in Be-
fristung
und Leiharbeit abgedrängt zu
werden.
Hartmut Riemann, der Erste Be-
vollmächtigte der IG Metall
Osnabrück: »Die Übernahme
nach der Ausbildung ist wichtig
für die Jugendlichen, aber sie ist
auchdasbesteMittelgegenFach-

Betriebsrätebräuchtenhiermehr
Mitbestimmungsrechte. Zum
Thema Leiharbeit will die IG
Metall zeitgleichVerhandlungen
mit den Zeitarbeitsverbänden
BAP und IGZ über Branchenzu-

schläge auf-
nehmen.
Die erste Ta-
rifverhand-
lung für die
Metallindus-

trie Osnabrück-Emsland ist am
16.März.MartinaManthey:»Die
bisherigen Verhandlungen im
Vorfeld mit den Arbeitgebern
über unsere qualitativen Forde-
rungen haben nichts gebracht.
Wir müssen uns auf eine harte
Auseinandersetzung einstellen.«

Kommentar

Die Zeichen sind ge-
setzt, jetzt geht es zur
Sache: Die IGMetall
will beimThema Ent-
gelt eine faire Beteili-
gung der Beschäftig-
ten am Aufschwung.
Daneben soll die

Perspektive für die junge Gene-
ration gestärkt werden. Dazu
gehören die Themen Übernah-
me, Einstiegsqualifizierung und
Leiharbeit.
Die leichte Konjunkturdelle hat
sich verzogen. Es ist genügend
Spielraum für unsere Forderu-
gen da.Wenn die Arbeitgeber
sich wie bisher verweigern,
werden wir uns auf einen har-
ten Kampf einstellen müssen.

MMaarrttiinnaa MMaanntthheeyy,
Tarifsekretärin und Verhand-
lungsführerin der IG Metall

Ab 16.März geht
es zur Sache!

6,5 Prozent
Doch die Arbeitgeber mauer-
ten:Die 6,5 Prozent mehr Geld
seien unrealistisch, ohne jede
Bodenhaftung und unange-
messen hoch.
Die Forderung nach Einschrän-
kung der Leiharbeit sei illuso-
risch, weil es keine bessere
Brücke aus der Arbeitslosigkeit
gebe als Zeitarbeit.Und die un-
befristete Übernahme sei kon-
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Aktion vor demVerhandlungslokal: Rund 50 Azubis überreichen den Arbeitgebern einen »Übernahme«-
Kuchen nach dem Motto: Erst gibt’s Süßes, dann folgt Saures – nämlich Krach in denBetrieben.

Erste Tarifverhandlung zum Thema Entgelt:

DieersteTarifverhandlung für
die 14000Beschäftigtender
Metall- undElektroindustrie
Osnabrück-Emslandwar
ernüchternd:Statt überdie
Forderungender IG Metall
konstruktiv zudiskutieren,
wurdealles abgeblockt. Es
scheint, alswolltendieArbeit-
geberdenKonflikt.

»Unsere Forderung nach 6,5
Prozent ist wirtschaftlich
vernünftig, absolut ge-
rechtfertigt und finanzier-
bar«, eröffnete IG Metall-
Verhandlungsführerin
Martina Manthey die erste

Tarifverhandlung am 16.März
in Osnabrück.Und bessere Be-
dingungen fürLeiharbeiter,die
unbefristete Übernahme Aus-
gelernter und die Qualifika-
tion benachteiligter Jugend-
licher seien ein wichtiger
Schritt,ein Stück Gerechtigkeit
einzufordern und der Jugend
eine Zukunftsperspektive zu
geben.

traproduktiv,weildannkeinUn-
ternehmen mehr über Bedarf
ausbilden würde: Das Angebot
an Ausbildungsplätzen würde
sich erheblich reduzieren.
MantheywiesdieAblehnungs-
haltungderArbeitgebergerade
bei der Leiharbeit und der un-
befristeten Übernahme als
»ideologisch begründet«
zurück: »Wir erwarten bei der

zweiten Tarifverhandlung
ein Angebot und werden
unser Paket nicht auf-
schnüren: Auch am Ende
muss einTarifergebnis mit
vier Elementen stehen.«

Arbeitgeber

So geht’s weiter
>20. März 2012:
Zentrale Verhandlungen
mit der Verleihbranche
>31. März 2012:
Tarifverträge Entgelte und
Übernahme Azubis enden
>23. April 2012:
2. Tarifverhandlung
>24. April 2012:
Tarifkommission
>27. April 2012:
Zentrale Verhandlungen
mit der Verleihbranche
>28. April 2012:
Ende der Friedenspflicht

mmaauueerrnn

metallnachrichten

konstruktive Vorschläge vorzu-
bereiten. Doch unterm Strich
bedeuten 3 Prozent umgerech-
net auf 12 Monate gerade mal
2,57 Prozent!
Manthey: »Die Verhandlungs-
kommission hat dasAngebot als
unakzeptabel zurückgewiesen.
Ab sofort stehen die Zeichen auf
Sturm: Die Arbeitgeber brau-
chen Druck aus den Betrieben.«
Die IG Metall wird vor Ort ab
29. April gezielt zu Warnstreiks
aufrufen. Die nächste Tarifver-
handlung ist am 10. Mai.

25. April 2012 Nr. 6

metallnachrichten Bezirk Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt
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Unsere
Antwort

Arbeitgeber legen Mager-Angebot vor:

EineWochevor Endeder Frie-
denspflicht habendieArbeit-
geber inder drittenTarifver-
handlung für die 14000Be-
schäftigtenderMetallindus-
trieOsnabrück-Emslandend-
licheinAngebot vorgelegt:
Mit 3Prozent für 14Monate
wollen sie unsabspeisen.
Absofort heißt es:Warn-
streiks in allenBetrieben!

Kommentar

Seit genau zwei Monaten sind
den Arbeitgebern unsere For-
derungen bekannt. Doch erst
fünf Tage vor Ablauf der Frie-

denspflicht haben sie
jetzt ein »Angebot«
vorgelegt.
Dieses Angebot
spricht der Arbeit der
Beschäftigten Hohn.
Es ist unzureichend
und nicht hinnehm-
bar. Und es geht
nicht einmal auf

unsere Forderungen zur Leih-
arbeit und zur unbefristeten
Übernahme ein. Stattdessen
wird als Gegenforderung eine
Ausweitung der Arbeitszeit
gefordert – die 35-Stunden-
Woche soll ausgehebelt wer-
den – nicht mit uns!
Selbst die 3 Prozent sind eine
Mogelpackung, denn bei einer
Laufzeit von 14 Monaten be-
deuten sie umgerechnet auf
12 Monate 2,57 Prozent.
Das haben die Beschäftigten
nicht verdient.
Sie haben einen fairen Anteil
am Aufschwung verdient. Die
Arbeitgeber wollen den Kon-
flikt. Mit Schwerpunkt auf die
ersten Maiwochen werden wir
in den Betrieben eine Antwort
geben.

Martina Manthey
Tarifsekretärin und Verhand-
lungsführerin der IG Metall

DieArbeitgeber
wollendenKonflikt

Mit voller Kraft steuern die Ar-
beitgeber auf den Konflikt zu.
Statt einen konstruktiven Lö-
sungsvorschlag anzubieten,leg-
ten sie bei der dritten Tarifver-
handlung am 23.April in Osna-
brück ebenso wie in anderen
Tarifgebieten in der letzten Wo-
che ein Billig-Angebot vor: 3
Prozent für 14 Monate! Und zu
den anderen dreiThemen wur-
de kein einziger konkreter
Vorschlag gemacht. Stattdessen
wurde mehr Flexibilisierung
durchAusweitung der 40-Stun-

den-Quote von bisher 18 auf
künftig 30 Prozent gefordert.
»Dieses Angebot ist ein Schlag
insGesicht fürdieBeschäftigten,
die eine faire Beteiligung an den
Gewinnen erwarten«, sagte Ta-
rifsekretärin Martina Manthey,
die Verhandlungsführerin der
IG Metall. »Es wird in den Be-
trieben zu Wut und Empörung
führen.«
6,5 Prozent hatte die Tarifkom-
mission am 23. Februar gefor-
dert. Genau zwei Monate hatten
die Arbeitgeber Zeit, sich auf

Warnstreiks

Das ist das »Angebot«
1.
2.

3.

4.

Mehr Entgelt

Leiharbeit

Arbeitszeit und
Befristungen
verlängern

Unbefristete
Übernahme

Einstiegs-
qualifizierung5.

Kein Vorschlag

Gesprächsbereitschaft

3 Prozent für 14 Monate:
Das bedeutet 2,57 Prozent umgerechnet auf 12 Monate.

Kein Vorschlag:
Ausweitung der Mitbestimmung wird generell abgelehnt.
Die Arbeitgeber verweisen auf die Verhandlungen der IG
Metall mit der Zeitarbeitsbranche über Branchenzuschläge.

Gegenforderung: Arbeitszeit verlängern
Zusätzlich fordern die Arbeitgeber die Ausweitung von
befristeten Verträgen sowie der 40-Stunden-Quote um
12 Prozent: Künftig sollen 30 Prozent der Beschäftigten
(bisher 18 Prozent) 40 Stunden arbeiten können.
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Arbeitgeber verweigern neuen Verhandlungstermin:

Warnstreiks werden
ausgeweitet

Das war stark: 28000 Beschäftigte machten in der ersten Welle Druck

Die Arbeitgeber verweigern
einenweiterenVerhand-
lungstermin! Das ist das Re-
sultat der 4. Tarifverhand-
lung für die 14000Beschäf-
tigten derMetall- und Elek-
troindustrie Osnabrück-Ems-
land am 10.Mai in Osna-
brück. Anstatt konstruktiv zu
verhandeln, wurde auf das
Mager-Angebot vom23. April
verwiesen.Wenn es bis
Pfingsten kein Ergebnis gibt,
kommt es zur Urabstimmung
und damit zumStreik.

Beschäftigte aus rund 150
Betrieben die Arbeit niederge-
legt haben, steuern die Arbeit-
geber damit sehenden Auges in
einen Konflikt, der in einer
Urabstimmung und einem
Streik enden könnte.
Martina Manthey: »Wenn bis
Pfingsten kein Ergebnis vor-
liegt, sieht die IG Metall sich
gezwungen, über Urabstim-
mung und Streik zu entschei-
den.«

Manthey, die Verhandlungsfüh-
rerin der IG Metall. »Ein unge-
heuerlicher Vorgang, der die
Metallerinnen und Metaller zur
Ausweitung der Warnstreiks
zwingt. Die Uhr tickt.«
Obwohl in nur einer Woche im
Bezirk Niedersachsen und
Sachsen-Anhalt, der die Tarif-
gebiete Osnabrück-Emsland,
Niedersachsen und Sachsen-
Anhalt umfasst, in einer ersten
Warnstreikwelle über 28 000

Die Warnstreiks werden ausge-
weitet! Das ist die Reaktion der
Verhandlungskommission der
IG Metall auf die Verweige-
rungshaltung der Arbeitgeber
im Tarifgebiet Osnabrück-Ems-
land am 10. Mai!
»Anstatt konstruktiv zu verhan-
deln, haben die Arbeitgeber
nichts substanziell Neues ge-
sagt und verweigern einen wei-
teren Verhandlungstermin«,
sagte Tarifsekretärin Martina

10. Mai 2012: 700 Beschäftigte von
Volkswagen Osnabrück ziehen für
eine Stunde vors Tor – die komplette
Frühschicht. Das war der erste Warn-
streik in der noch jungen Geschichte
von Volkswagen in Osnabrück.

25. Oktober 2011 Nr. 1
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Unbefristete Übernahme
und Leiharbeit regeln

Sondierungsgespräche im Vorfeld der Tarifrunde 2012:

Die IG Metallmacht Ernst: Schon
imVorfeld zurTarifrunde2012
will siemit denArbeitgebernder
Metall- undElektroindustrie
Osnabrück-Emslandüberdrei
wichtigeThemen reden:Dieun-
befristeteÜbernahme, eineRe-
gulierungvonLeiharbeit sowie
über eineQualifizierung zurAus-
bildung für Lernschwächere.
ÜberdieGeldforderungwirdab
November 2011diskutiert.

Der Fahrplan der Tarifrunde 2012:
>2. November 2011: Tarifpolitische Konferenz in Hannover. Auftakt
der Tarifrunde mit Berthold Huber.

>13. Dezember 2011: Der Vorstand der IG Metall veröffentlicht die
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen.

>24. Januar 2012: Die Tarifkommission diskutiert die Forderung.
>7. Februar 2012: Der Vorstand der IG Metall beschließt die
Forderungsempfehlung.

>8. Februar 2012: Die Tarifkommission debattiert die Forderungs-
empfehlung.

>23. Februar 2012: Die Tarifkommission beschließt die Forderung
und die Kündigung der Tarifverträge.

>24. Februar 2012: Der Vorstand der IG Metall beschließt über die
Forderungen aus den Bezirken.

>Mitte März 2012: Verhandlungsbeginn.
>31. März 2012: Tarifverträge Entgelt und Übernahme Azubis
enden.

>28. April 2012: Ende der Friedenspflicht.

Kommentar

Es sind Themen, die auf den
Nägeln brennen: Unbefristete
Übernahme, Begrenzung und
faire Regelung von Leiharbeit

und die Unterstüt-
zung von förderungs-
bedürftigen Ausbil-
dungsbewerbern.
Alles Eckpfeiler für
sichere und faire
Arbeit. Bundesweit
führt die IG Metall
darüber im Vorfeld
der Tarifrunde 2012

Sondierungsgespräche mit
den Arbeitgebern. Es geht um
Teilhabe am gesellschaftlichen
Leben für einen immer größer
werdenden Teil der Beschäftig-
ten. Deshalb wollen wir han-
deln. Wir wollen neben dem
Schwerpunkt Geld auch diese
Themen auf die tarifliche
Tagesordnung setzen. Und
ausloten, was möglich ist. Zur
Zeit ist derWiderstand groß.
Eine harte Tarifrunde steht uns
bevor.

Martina Manthey, Bezirks-
sekretärin und Verhand-
lungsführerin der IG Metall

Ausloten,was
möglich ist

Nichtnurdas ThemaLeiharbeit,son-
dern auch die unbefristete Über-
nahme stieß bisher auf erbitterten
Widerstand der Arbeitgeber. Viele
Betriebe würden dann die Ausbil-
dung reduzieren, außerdem gäbe es
in der Metall- und Elektroindustrie
„keineprekäreBeschäftigung innen-
nenswertem Umfang“, sagte Ge-
samtmetall-Chef Martin Kanne-
gießer vor kurzem und beklagte,un-
befristete Übernahme sei wie
„frühzeitigeVerbeamtung“.
Damit meint er, es würde eine „Ten-
denz zu populistischen Forderun-
gen“ erkennbar und bezieht sich
konkret auf die von der IG Metall auf
denTisch gelegtenThemen „Unbe-
fristete Übernahme“ und „Begren-
zung der Leiharbeit“. Das sei „Ra-
daupolitik“ und „Tarif-Boulevard“!
Inzwischen ist die Einsicht gewach-

sen,mitder IGMetallüberdieseThe-
men reden zu müssen. Dazu sollen
für die Beschäftigten der Metallin-
dustrieOsnabrück-EmslandSondie-
rungsgesprächegeführtwerden.Das
erste Gespräch ist bereits am 31.Ok-
tober.
DasHauptthemaderTarifrunde aber
bleibt:Esmuss einkräftigesPlus aufs
Konto.Während die Finanzkrise im-
mer noch anhält,weil die Regierun-
gen auf eine notwendige Regulie-

rung verzichtet haben, hat sich die
Realwirtschaft ab 2010 gefangen
und ist stabil. Für den Stahlbereich
hat die Tarifkommission letzte Wo-
che sieben Prozent mehr Geld ge-
fordert, weil diese Branche 2011
enorme Zuwächse hatte.Dort laufen
die Tarifverträge bereits am 31.
Oktober 2011 aus. Ab November
2011 wird in den Betrieben die Dis-
kussion über die Forderung in der
Metallindustrie eröffnet.

Nach der Kurzarbeit steht
in der Tarifrunde 2012 ein
kräftiges Plus auf der Tages-
ordnung. Eine konkrete For-
derung wird die Tarifkom-
mission am 23. Februar
2012 beschließen.

Mehr Geld
in die Taschen

Leiharbeit muss begrenzt
und fair geregelt werden.
Insbesondere Volumen,
Dauer, Einsatzbereichen
und Auswahlkriterien.
Betriebsräte müssen hier
mitreden können.

Leiharbeit
regeln

Bisher werden Ausgebilde-
te zwölf Monate übernom-
men. Das Ziel der IG Metall
ist jetzt die unbefristete
Übernahme von Ausgebil-
deten im Anschluss an die
Berufsausbildung.

Unbefristete
Übernahme

Die IG Metall möchte in
einem Tarifvertrag die Aus-
bildungschancen von lern-
schwächeren Jugendlichen
fördern. Der Ausbildung
soll eine Qualifizierung
vorgelagert werden.

Einstiegs-
qualifizierung

Die IG Metall setzt die
Themen und führt im Vor-
feld Sondierungsge-
spräche mit den Arbeitge-
bern über eine Regulie-
rung der Leiharbeit, die
unbefristete Übernahme
und eine Einstiegsqualifi-
zierung.

Die Diskussion über die For-
derungen ist eröffnet. Am 13.
Dezember 2011 beziffert der
Vorstand der IG Metall die
wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen: Danach liegt der
verteilungsneutrale Spiel-
raum für 2011 und 2012 bei
3,8 Prozent.

Die Tarifkommission
schlägt am 24. Janu-
ar als Stimmungs-
bild 6,5 Prozent vor.
Der IG Metall-Vor-
stand gibt am 7.
Februar seine Emp-
fehlung raus: »bis
zu 6,5 Prozent«.

2. Tarifverhandlung am 23.
März in Osnabrück: Die
Arbeitgeber legen ein
»Mager-Angebot« vor: 3
Prozent für 14 Monate! Bei
den Themen Leiharbeit
und Übernahme wird rigo-
ros abgeblockt. Die IG Me-
tall ruft zu flächendecken-
den Warnstreiks auf.

3. Tarifverhandlung am 10.
Mai in Osnabrück. Arbeit-
geber verweigern neuen
Termin. In einer ersten
Warnstreikwelle haben 
28000 Beschäftigte aus
150 Betrieben im Bezirk
die Arbeit niedergelegt.
Die IG Metall weitet die
Warnstreiks aus.

Die Tarifkommission
beschließt am 23.
Februar 6,5 Prozent,
mehr Mitsprache bei
Leiharbeit, die unbe-
fristete Übernahme
der Azubis und eine
Einstiegsquali für
benachteiligte
Jugendliche.

1. Tarifverhandlung am
16. März in Osnabrück:
50 Jugendliche fordern
eine Perspektive ein
und überreichen den
Arbeitgebern einen
»Übernahme«-Kuchen.
Die Arbeitgeber wei-
sen alle Forderungen
zurück. 
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Die�neuen�Entgelte�ab�1.�Mai�2012:

Monatsgrundentgelte (in Euro)
ab 1. Mai 2012 

E  1            – 2.041     2.072        – –
E  2 2.072       2.105     2.135     2.167         –
E  3 2.167       2.294     2.317     2.342      2.364 
E  4 2.364       2.614     2.642     2.668      2.692
E  5 2.692       2.835     2.864     2.892      2.922
E  6 2.922       2.961     2.992     3.022      3.052
E  7 3.052       3.125     3.158     3.188      3.219
E  8 3.219       3.327     3.361     3.396      3.428
E  9 3.428       3.528     3.563     3.599      3.635
E 10 3.635       3.780     3.817     3.856      3.892
E 11 3.892       4.220     4.264     4.306      4.350
E 12        4.350       4.906        – – –

Ent-
gelt-
grup-
pe

Eingangs-    Haupt-    Zusatz-    Zusatz-    Zusatz-
stufe stufe       stufe 1     stufe 2     stufe 3

Entgelttabelle�(in�Euro)
Ab�1.�Mai�2012�

1. Ausbildungsjahr:  836 2. Ausbildungsjahr: 889
3. Ausbildungsjahr: 967 4. Ausbildungsjahr: 1.019

beschäftigte auch für die Leihar-
beitsbeschäftigten verhandelt. In
der dritten Verhandlung am 21.
Mai (zwei Tage nach dem Kom-
promiss in Stuttgart) mit den bei-
den Zeitarbeitsverbänden BAP
und iGZ wurde nach 9 Stunden 
in der Nacht zum Dienstag um 
4 Uhr früh ein Abschluss erzielt.
Danach erhalten die rund 

Das war der Durchbruch: Die
3,6 Millionen Stammbeschäf-
tigten erhalten rückwirkend ab
1. Mai mehr Geld. Und die rund
300000 Leiharbeitsbeschäftig-
ten in der Metallbranche fol-
gen ab 1. November 2012.

Erstmals hat die IG Metall pa-
rallel zur Tarifrunde für Stamm-

300000 Leih-
arbeitsbe-
schäftigten
(der Arbeitge-
berverband
Gesamtmetall
spricht von
240000) in
der Metall-
und Elektroin-
dustrie erst-
mals ab 1.
November
2012 einen
Branchenzu-
schlag, der in
der Spitze
nach neun
Monaten 50 Prozent des Tarifent-
gelts der Zeitarbeitsbranchen
beträgt und damit 91 Prozent des
Metall-Tarifs erreicht. 
»Das ist noch nicht das Niveau
der Stammbeschäftigten, bringt
den Leiharbeitern aber richtig
Geld«, freut sich IG Metall-
Bezirksleiter Hartmut Meine,
»denn die volle Zulage von 50

Prozent beträgt allein
schon in der untersten
Tarifgruppe 621 Euro
mehr im Monat.«
Das Modell der Bran-
chenzuschläge soll als
Muster auch für andere
Branchen gelten. 
»Dieser Abschluss wird
zu einer deutlichen Ver-
teuerung der Zeitarbeit
führen«, klagte Martin
Kannegiesser, der Präsi-
dent von Gesamtmetall. 
Hartmut Meine: »Das ist
auch der Sinn der
Zuschläge. Unser Kampf
gegen die Leiharbeit ist

damit nicht beendet, sondern
wir werden nicht nachlassen,
weiter gegen die Auswüchse
vorzugehen.«
Mit den beiden Tarifabschlüssen
zur Leiharbeit haben die IG Me-
tall und Betriebsräte nun einen
»Fuß in der Tür«, um bei dem
Einsatz von Leiharbeitsbeschäf-
tigten mitzubestimmen.

Mehr Geld für Leiharbeit
Erstmals in der Tarifgeschichte: IG Metall setzt Branchenzuschläge durch

Kampf für Leiharbeiter:
Aktion bei Diosna

Die neuen Branchenzuschläge

*BAP: Bundesarbeitsgemeinschaft der Personaldienstleister, Berlin
*iGZ: Interessenverband Deutscher Zeitarbeitsunternehmen, Münster

2041 
Euro
Tarif

Metallin-
dustrie
Osna-
brück-
Emsland
(unterste
Entgelt-
gruppe

E 1 Haupt-
stufe)

1801
Euro
(+ 45

Prozent)

(11,88 
Euro 

Stunden-
lohn)

1864
Euro
(+ 50

Prozent)

(12,29 
Euro 

Stunden-
lohn)

1615
Euro
(+ 30

Prozent)

(10,65 
Euro 

Stunden-
lohn)

1490
Euro
(+ 20

Prozent)

(9,83
Euro 

Stunden-
lohn)

1242 
Euro
EG 1

(8,19 
Euro 

Stunden-
lohn)

1428 
Euro
(+ 15

Prozent)

(9,42 
Euro 

Stunden-
lohn)

Einstiegs-
entgelt

ab 7.
Woche:

ab 4.
Monat:

ab 6.
Monat:

ab 8.
Monat:

ab 10.
Monat:

Gültig ab 1. November 2012. Vereinbart zwischen 
IG Metall und BAP* und iGZ*
am 22. Mai 2012.

Beispiel Einstiegsentgelt für Leiharbeitsbeschäftigte in der EG 1  


